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horner? 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


I. 


Donnerſtag den 98, Mürz 


1869. 


Abonnemenks⸗Einladung. 


1 e geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

nenen wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
ald beſtellen zu wollen. 

dit ag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal und ſind 

Bırfen er Stande, unſeren auswärtigen Abonnenten die „Thorner 

En 1 mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung 
u 85 wenn nicht einige Tage vorher darauf abonnirt 


A Boft Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mark inkl. 
d © Provifion. 

: Probenummern überſenden wir auf Verlangen gerne gratis. 
die eſtelungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
riefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 

BE Politiſche Tagesſchau. 
wieder rch den anhaltenden Regen iſt die Hochwaſſergefahr 
0 de Sich gewachſen, namentlich in Schleſien. Die ſonſt 
Birke it Sprotta hat eine ganze Ortſchaft überfluthet. Bei 
1 die Brücke der Warthe eingeſtürzt. 
dem ontreadmiral Hollmann hat Befehl erhalten, mit 
angel ulge chwader von Port Said aus die Heimreiſe 
2 5 


Das Schulgeſchwader wird nach der Rückkehr außer 


| 

regelt und an feine Stelle das aus den Panzerſchiffen 
und de n „Friedrich der Große“, „Deutſchland“ und „Kaiſer“ 
Br m Aviſo „Zieten“ zu bildende Uebungsgeſchwader treten. 
i datum anſibar erhielt die „Köln. Ztg.“ unter geſtrigem 
Waffen folgende Depeſche: Der Admiral gewährte Buſchiri 
5 Def, abe für die Umgebung Bagamoyos; die „Schwalbe“ 
„ Bär au 23. d. M. Saadani. — Zu dieſen Nachrichten er⸗ 
beſcieß „Köln. Ztg.“ aus Berlin folgende Mittheilung: Die 
18 8 ung Saadanis durch S. M. Schiff „Schwalbe“ ſtellt die 
delche ug des Ortes dar für die mannigfachen Unterſtützungen, 
N von dort aus den aufſtändiſchen Banden Buſchiris zu 
bar ein worden ſind. Schon im Weißbuch vom 12. Januar 
Fanſtba Bericht des deutſchen Generalkonſuls Michahelles aus 
| Nuschiri vom 2. Dezember v. J. veröffentlicht worden, wonach 
Rand d von Pangani nach Süden gezogen war, um den Auf⸗ 

angetto 

nanenſtr 


tadt ankernden Dhaus unterſuchen zu laſſen, und 
ie Unterſuchung beendet war und die Boote den 


Sein Kind. 
Novelle von A. von der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 


Es ſpringt die Knospe im Sonnenlicht, 
Die Schweſternknospe trifft es nicht, 
Doch ſtrahlt die Gluth in den Kelch hinein, 
Erblüht auch dieſe dem Sonnenſchein. 
Manch Herz in ſtiller, verſchloſſener Art, 
* ſich vor Liebe ſcheu gewahrt, 
a trifft ein Blick es, — ein einziger Blick, 
4 Auf Erſchloſſen iſt es dem Liebesglück. 
unten der Gartenterraſſe einer der großen Penſionen in 
Genen, * am Genfer See gingen nach dem ſpäten Diner ver⸗ 
5 ſte luſtwandelnd auf und ab. a 
I breit ein warmer Frühlingsabend; die Platanen, welche 
e gezogenen Aeſte über die Terraſſe ausſtreckten, trieben 
ellgrünen Zweige. Hinter den ſanften Linien des 
letz eſten verſchwand eben die Sonne, ſie warf noch 
e Seeg en Roſenhauch über das leiſe ſchwellende blaue Waſſer 
9 n auf die dunkeln Höhenzüge der gegenüberliegenden 
dit rge und färbte die Gletſcherfelder der Dent du Midi 
er Purpurgluth. Fernhin rauſchte ein ſtolzer Salon⸗ 
links achen ſchaukelten in ſeinem ſchäumigen Wellenpfade 
Mare diblähten ſich gleich den hochgeſpannten Flügeln eines 
ER Weich ie Segel einer Barke. N 
Nee ein Abend, ganz geeignet zu ftillem, wonnigem Ge⸗ 


Motto: 


. D 
Er 88 Meinung ſchienen aber die Luſtwandelnden nicht zu 
in, Ügene waren an die Schönheit der Umgebung gewöhnt, und 
Ei Intereſſen, der liebe, kleine Tagesklatſch, behielten 
. aul Bert und jetzt ſogar die Oberhand. 
N KR ein Suſanne Lenz ift und bleibt mir zu kühl,“ ſagte 
Tor, kleiner Herr, verſtohlen den Zahnſtocher gebrauchend. 


gültige Ueberlegenheit.“ 


Re: 5 mir die impulſiven Weiber. Nicht mein Geſchmack, 


« 


Rückweg angetreten, wurde von Ufer aus ein heftiges Feuer 
auf fie eröffnet, das aus den Revolver ⸗Geſchützen der Boote er⸗ 
widert wurde. Seitdem verlautete noch mehrfach, von Saadani 
aus werde den Aufſtändiſchen Munition zugeführt, doch ſind 
amtliche Veröffentlichungen darüber bisher noch nicht erfolgt. 
Die Waffenruhe, welche der deutſche Kontre-Admiral Deinhardt 
mit Buſchiri für die Umgebung von Bagamoyo vereinbart hat, 
wird wohl im Hinblick auf die demnächſtige Ankunft des Haupt⸗ 
manns Wißmann und bis zu dieſer geſchloſſen ſein. 

Gegenüber der Behauptung Antoines in deſſen dem 
franzöſiſchen Juſtizminiſter eingereichten Naturaliſationsgeſuch, 
er habe es bisher vorgezogen, in Elſaß⸗Lothringen zu bleiben 
und gegen die Beſieger zu kämpfen, erinnert die „Straßburger 
Zeitung“ daran, daß Antoine im Auftrage und auf Rechnung 
der kaiſerlich deutſchen Regierung von Elſaß-Lothringen in 
Frankreich und England herumgereiſt iſt, um Pferde für das 
kaiſerliche Landgeſtüt in Straßburg zu kaufen. Das kann man 
doch, meint das genannte Blatt, keinen Kampf gegen ſeine Be⸗ 
ſieger nennen, wenn man Diäten und Reiſekoſten aus der Kaſſe 
dieſer Beſieger nimmt. 

Dem ungariſchen Reichstage iſt eine Vorlage über 
die Verſtaatlichung der „Erſten ungariſchen Eiſenbahn“ und der 
„Ungariſchen Weſtbahn“ zugegangen. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat den viel⸗ 
umſtrittenen §S 25 des Wehrgeſetzes endlich angenommen. Vier 
Wochen lang iſt darüber debattirt worden, obgleich das ſchließ⸗ 
liche Abſtimmungsreſultat von vornherein feſtſtand. 

Nach dem „Secolo“ hatte der Papſt in den letzten Tagen 
mehrere Ohnmachtsanfälle. Zwölf Kardinäle hätten bereits mit 
Kardinal Ricci das zukünftige Konklave beſprochen. 

In Trieſt wurde am Montag unter großen Feſtlich⸗ 
keiten das Denkmal zur Erinnerung an den vor 500 Jahren 
erfolgten Anſchluß Trieſt's an Oeſterreich enthüllt. Am Vor⸗ 
abend der Enthüllung platzte vor dem Denkmal eine Petarde, 
wobei ein wachthabender Beamter verwundet wurde. Das Denk- 
mal wurde nicht beſchädigt. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien iſt mit dem 
Miniſterpräſidenten Sagaſta und dem Miniſter des Aeußern, 
Vega de Armijo, geſtern nach San Sebaſtian abgereiſt, von wo 
ſie Freitag zurückkehren wird. — Zweck der Reiſe iſt die Zu⸗ 
ſammenkunft mit der gegenwärtig in Biarritz weilenden Königin 
von England. 

Boulanger ſoll am Sonntag im Café Durand einen 
leichten Schlaganfall erlitten, ſich aber raſch wieder erholt haben. 
Nach dem „Gaulois“ leidet Boulanger an den Folgen einer 
alten zeitweilig wieder aufbrechenden Verwundung. Nach dem 
„XIX. Sidcle“ find Boulanger bereits 145 Kandidaturen für 
die nächſten allgemeinen Wahlen angeboten worden. 

Wenn „Figaro“ nicht flunkert, iſt die Patriotenliga 
ſtark kompromittirt. Es ſollen in den Bureaus der Liga Do⸗ 
kumente vorgefunden worden ſein, wonach die Auflöſung der 
Kammer und der Rücktritt Carnots zunächſt durch Demonſtratio⸗ 
nen, eventuell aber auch durch Gewaltakte erzwungen werden 
ollte. 

Das Haus Rothſchild in Paris läßt erklären, daß es 
an dem Kupferſchwindel in keiner Weiſe betheiligt ſei!! 

„Ueberlegen nicht, aber überlegend,“ antwortete ſeine Be⸗ 
gleiterin ſpitzig. „Sie kennt ihren Werth, das heißt — ihres 
Vaters Geldbeutel.“ 

„Prüfe, wer ſich ewig bindet,“ deklamirte ein Dazutretender, 
„ich glaube übrigens, der Lieutenant zieht ſich zurück.“ 

„Fällt ihm gar nicht ein,“ ſagte der dicke Herr eifrig, „hat 
auch nicht Urſache dazu.“ 5 

„Na, na, mein Verehrteſter, der kleine Baron ſcheint mir 
doch eine Pferdelänge voraus zu ſein.“ i 

„Ihre beſtändige Streitfrage,“ murrte die Dame, „Sie 
ſtören uns wirklich die Seelenruhe, die doch nach einem guten 
Diner ſo nothwendig iſt.“ 

Vom Croquetplatze klang das Aneinanderſchlagen der Kugeln 
herüber. Die Jugend ſuchte hier, ſo lange das Tageslicht vor⸗ 
hielt, ihr Vergnügen im Spiel. 

„Sie paſſen wieder nicht auf, Lieutenant von Wegener,“ 
ſagte ein ältliches Mädchen eifrig. „Sie ſind ja daran und 
haben den feindlichen Ball möglichſt weit fort zu bringen.“ 

„Bitte tauſendmal um Entſchuldigung, mein gnädiges 
Fräulein,“ rief der ſchlanke Partner der Mahnerin und ſtellte 
ſich ihr mit gewandter Bewegung zur Verfügung. Er hatte 
allerdings eben Suſanne im Auge gehabt, die von ſeinem 
Nebenbuhler, dem pommerſchen Baron und Gutsbeſitzer von 
Roſenfeld aufgefordert, ſich mit jenem unter Scherz und Lachen 
in dem doppelten Schaukelſtuhl wiegte, der neben dem Gebüſche 
ſtand. Auf dem gebogenen Wiegengeſtell der Schaukel befanden 
ſich zu beiden Seiten zierliche Lehnſtühle, in denen das Paar 
ſaß. Jede kleine Bewegung des Einen ſtörte das Gleichgewicht 
und brachte den Andern in bedenkliches Schwanken. Die kräf⸗ 
tige Suſanne Lenz mochte daſſelbe Gewicht haben wie der magere 
kleine Baron, nur war dieſer viel beweglicher, und ſein un⸗ 
gleiches Zappeln und Schaukeln erſchreckte die junge Dame und 
brachte ſie mehrfach in Verlegenheit. Er ſchien es in über⸗ 
müthiger Laune darauf abgeſehen zu haben, ſie zu necken. 

„Gnädig's Fräulein ſehen, daß ich mehr wiege!“ lachte 


Die Proklamation der neuen niederländiſchen Re 1 


gentſchaft erfolgt am Donnerſtag. 


In den engliſchen Häfen Portsmouth und Chetham . 
iſt der Befehl eingetroffen, in aller Eile die kürzlich vom Stapel 
gelaſſenen fünf Kreuzer von der Bauart der „Melpomene“ zum 


Dienſte fertig zu ſtellen, damit ſie an den bevorſtehenden 


Flottenübungen, welche während der Anweſenheit des Deutſchen 3 | 


Kaiſers ftattfinden ſollen, theilnehmen können. 
Ein eigenthümlicher Vorfall macht in St. Petersburg 


wie der „Köln. Ztg.“ unter dem 21. d. von dort geſchrieben 3 


wird, von ſich reden. Als der Kaiſer Alexander am 13. März, 


dem Todestage ſeines Vaters, die Feſtungskirche betrat, um dort E 


VII. Jahrg. 


einer Seelenmeſſe beizuwohnen, kam ihm, wie üblich, der Geiſt⸗ 


liche entgegen, um ihm das Kreuz zum Kuſſe zu reichen. Ehe 


er jedoch dem Kaiſer das Kreuz naheführte, begann er zur 1 
Ueberraſchung Aller eine kurze Rede, in welcher er auf die Be⸗ 
deutung des Tages hinwies, vom göttlichen Amte des Zaren 


ſprach und ſchließlich mit den Worten ſchloß, die zwei größten 
Feinde des Kaiſers ſeien der Hausminiſter Graf Woronozoff⸗ 


Daſhkoff und der Prokurator des Synods Pobedonoszeff. Der 
Kaiſer überging vorläufig dieſen Vorfall, ließ aber ſofort nach 
der Seelenmeſſe eine Unterſuchung vornehmen, deren Ergebniß 


iſt, daß der betreffende Geiſtliche als verrückt erklärt und in ein 


Irrenhaus geſperrt worden iſt. 


ſtört ſei. 


Perſönlichkeiten jedoch, die den 
Geiſtlichen kennen, verſichern, daß er geiſtig durchaus nicht ge⸗ 4 


König Milan ſcheint doch nicht ſo pauvre zu ſein, als 


immer behauptet wurde; wenigſtens wird aus Wien gemeldet, 
daß er bei einem dortigen Bankinſtitute vier Millionen Franks 


hinterlegt und gleichzeitig dort ſein in zehn Koffern verpacktes 
Archiv in Sicherheit gebracht hat. 


Die Nachricht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
des Zaren mit dem jungen Serbenkönig Alexander wird 
ruſſiſcherſeits dementirt. Dagegen kommt der Fürſt von Monte 


negro im Laufe des April zum Beſuche nach Belgrad. 


Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad meldet, wird der 3 


Sektionschef des Auswärtigen Amtes, Chriſties, demnächſt zum 


Generalkonſul in Salonichi ernannt werden; zu deſſen Nach⸗ m 
folger im Auswärtigen Amte ift Prof. Gajas, eines der hervor: 


ragendſten Mitglieder der radikalen Partei, auserſehen. 


Prinz Ferdinand von Coburg in Bulgarien hat ſich ö 


mit Stambuloff wieder ausgeſöhnt. Der Prinz hat Stambuloff 
auf dem Bahnhofe zu Phillippopel herzlich begrüßt und ihm 
allerlei Auszeichnungen zu Theil werden laſſen. 

Die griechiſche Kammer bewilligte 600 000 Fres. 


ziehen ſoll. 
Die indiſche 
Mahardja von Kaſchmir an. 


Regierung nimmt die Abdankung des 


en Deutſcher Reichstag. 
46. Plenarſitzung vom 26. März. 


3 Be 
Das Haus erledigte heute zunächſt ohne Debatte die Ueberſichten der 


ur 
Errichtung eines Palais, welches der griechiſche Kronprinz nach 
feiner Vermählung mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen be⸗ 


Der Mahardja war der Mittel⸗ 4 
punkt einer Verſchwörung gegen die Herrſchaft Englands in In⸗ 
dien. Dieſelbe ſcheint aber nicht gefährlich geweſen zu ſein. 3 


Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1887/88 und be⸗ 


Roſenfeld, „daß ich mich eines Uebergewichts erfreue, wie es 
des Mannes Recht iſt. 


kann!“ 


behauptete. 


Daß ich vermöge meines Uebergewichts 4 
Ihre Situation erſchüttern, Ihre Lage zu einer kritiſchen machen 


„Ich werde mich immer einer ſolchen zu entziehen wiſſen,“ 1 
ſagte fie ſtolz und ſprang fo plötzlich aus der Schaukel, da 
ſein Stuhl bis zur Erde niederſchlug, und er kaum ſeinen Sitz 


Aber auch ſie war durch den Schwung des erleichterten = 


Eiſengeſtells mit ſolcher Kraft herausgeſchleudert, daß fie un: 
fehlbar niedergefallen wäre, wenn der Lieutenant von Wegener 
— der fie trotz feiner Partnerin Mahnung immer im Auge bee 
Der Vor: 
fall ſcheuchte die Croquetpartie auf und verſammelte mehrere 


halten — die Schwankende nicht aufgefangen hätte. 
Umſtehende. 


> 
4 


Man half dem Baron, der in feiner faſt liegenden Stellung 


ziemlich hülflos erſchien, auf die Füße, man lachte und ſpöttelte, 
der Baron war aber klug genug, die Lacher auf ſeine Seite zu 
Das gnädige Fräulein, behauptete er, ſei auf ſeine 
Intentionen eingegangen, er habe längſt einen Fußfall beab⸗ 
ſichtigt, nun ſei ſie, vielleicht etwas ungeduldig, ihm zu Hülfe 


bringen. 


gekommen. 


Suſanne hatte dem Lieutenant mit freundlichem Blick ge⸗ 27 


„Ich habe 
nicht gewußt,“ ſagte ſie ſpöttiſch, „daß es Ihre Art iſt, ſich auf 


dankt. Jetzt wandte ſie ſich wieder zum Baron. 


den Rücken zu legen, wenn Sie einer Dame zu Füßen fallen 


wollen.“ i 


„Es ſcheint, mein gnädiges Fräulein, als ob Sie diefe Art 2 


bevorzugen, da Sie dieſelbe provocirten.“ 
Der alte Großkaufmann Lenz aus 


ob ſie ſich auch nicht weh gethan habe. 
ſie etwas zur Seite und flüſterte unmuthig: 
gar zu brüsk gegen den Herrn Baron, Kind.“ 


Sie warf den hübſchen Kopf unmuthig auf und entgegnete 


Hamburg war zu ſeiner 
Tochter herangetreten und hatte in zärtlicher Beſorgniß gefragt, 
Sie verneinte, er führte 
„Du warſt wieder 


\ 
| 
7 

* 


endigte dann die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, nach längerer Debatte, welche 
ſich namentlich an das Kapitel betreffend die Reviſion geknüpft hatte. 
Das Ergebniß der Berathung war, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe im 
Uebrigen durchweg aufrecht erhalten wurden, nur wurde der Termin für 
das Inkrafttreten des Geſetzes, für welchen der Entwurf den 1. Juli d. J. 
in Ausſicht nimmt, der 1. Oktober 1889 beſchloſſen. — Außerdem wurden 
noch ohne jede Debatte der Geſetzentwurf, betreffend die Geſchäftsſprache 
der Gerichtsbehörden in Elſaß⸗Lothringen, in zweiter Berathung, ſowie 
der Gejegentwurf, betreffend die Aufhebung der 88 4 und 25 des Brannt⸗ 


weinſteuergeſetzes (Reinigungszwang), in dritter Leſung erledigt. 
Schluß 4¼ Uhr. 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 26. März. 


Das Präſidium wird zunächſt beauftragt, Sr. Maj. dem Kaiſer und 
Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich die Glückwünſche des Hauſes zur 
Geburt eines Prinzen zu übermitteln und darauf der Rechenſchaftsbericht 
über die Verwendung der flüſſig gemachten Summen des Hinterlegungs⸗ 


fonds für 1888 für erledigt erklärt. 

Es gelangte dann noch der Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung 
des Geſetzes über die Erleichterung der Volksſchullaſten vom 14. 
1888, zur Berathung und nach kurzer Debatte, in welcher der Regierung 
der Dank für die Vorlage ausgeſprochen wurde, in der Faſſung zur An⸗ 
nahme, wie er aus den Beſchlüſſen des anderen Hauſes hervorgegangen. 

Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr, Tages⸗Ord⸗ 
nung: Abänderungen von Amtsgerichtsbezirken, Petitionen. 


Ab eordnetenhaus. f 
42. Plenarſitzung vom 26. März. 


Das Haus erledigte zunächſt in dritter Leſung den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung 


des Staatseiſenbahnnetzes, durch definitive Annahme und überwies nach 
kurzer unerheblicher Debatte den Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie, an die Budget- 
kommiſſion. Zu einiger Diskuſſion führte dann noch der Geſetzentwurf, 
betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge für Elementarlehrer, gegen den 
nen Bedenken indeß von keiner Seite erhoben wurden. Das 
eſultat der längeren Debatte war denn auch die unveränderte Annahme 
der Vorlage nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Ebenſo trat das 
Haus mit großer Majorität der von der stommiffion beſchloſſenen Re⸗ 
ſolution bei, in welcher die Staatsregierung erſucht wird, dem Landtage 
in ſeiner nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
die Penſionsverhältniſſe der Relikten der Elementarlehrer in Analogie 
der Verhältniſſe der unmittelbaren Staatsbeamten geregelt werde, jedoch 
mit der Maßgabe, daß das wohlerworbene Recht an die jetzt beſtehenden 
Minimalſätze ſowie die Zugehörigkeit zu beſonderen Unterſtützungskaſſen 
gewahrt, eine Neubelaſtung der Gemeinden möglichſt vermieden, und 
daß ſpäter den Kaſſen beitretenden Lehrern durch eigene angemeſſene Be⸗ 
theiligung der Fortbezug einer höheren Minimalpenſion ermöglicht wird. 
Echluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: 
Erſte Berathung des Antrages Frhr. v. Huene, betr. die Ueberweiſung 
von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an Kommunalverbände. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm heute Vormittag 
eine Ausfahrt und beſuchte gelegentlich derſelben die Fabrik von 
Ludwig Löwe in der Hollmannſtraße 32, wo Allerhöchſtderſelbe 
während eines etwa einſtündigen Aufenthaltes ſowohl die Fabrik⸗ 
räumlichkeiten, wie auch die Vorrichtungen zur Sicherheit der 
Arbeiter gegen Unglücksfälle eingehend in Augenſchein nahm. 
Nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs der Ad— 
miralität entgegen, arbeitete mit dem Chef des Militär⸗Kabinets 
General⸗Lieutenant und GeneralAdjutant von Hahnke und 
empfing den kommandirenden General des 11. Armeekorps, 
General v. Grolman, und mehrere andere höhere Offiziere zur 
Abſtattung perſönlicher Meldungen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nimmt heute an dem parla- 
mentariſchen Diner bei Sr. Durchl. dem Fürſten von Bismarck 
Theil. Die „National⸗Zeitung“ hört darüber: Als der Kaiſer 
geſtern mit dem Fürſten Bismarck zuſammentraf, erzählte ihm 
derſelbe von einem parlamentariſchen Diner, welches heute bei 
ihm ſtattfinde und zu dem an vierzig Abgeordnete Einladungen 
ergangen wären. Als der Kaiſer ſein Intereſſe für dieſen Vor⸗ 
gang bekundete, richtete Fürſt Bismarck an den Kaiſer die Ein⸗ 
ladung, an dem Diner theilzunehmen, welcher Einladung der 
Kaiſer gern Folge zu leiſten erklärte. Es wird dies der erſte 
Fall ſein, daß ein Deutſcher Kaiſer an einem parlamentariſchen 
Diner theilnimmt. 

— Die kaiſerliche Familie gedenkt Schloß Friedrichskron 
bei Potsdam ſchon am 15. April zu beziehen. 

— Die neulich angekündigten Beſuche S. M. des Kaiſers 
in den Fabriken, um ſich von dem Stande der zum Schutze der 
Arbeiter getroffenen Maßnahmen zu überzeugen, haben ihren 
ebenſo leiſe: „Ich laſſe mich nicht foppen, Papa, das ſollteſt 
Du wiſſen,“ dann nahm ſie den Arm einer jungen Freundin 
und ging mit ihr auf die Terraſſe. 

In der Laube von Kirſchlorbeer, zur Seite im Gebüſch, 
ſaßen zwei ältere Damen in eifrigem, halblauten Geſpräch. Es 
waren die Generalin von Billerbech und die Geheime Regierungs⸗ 
räthin Gubitz, die Tochter der Letzteren erging ſich eben mit 
Suſanne. 

„Man denkt, die Sache ſoll jeden Tag ſo oder ſo zum 
Abſchluß kommen,“ ſagte die Generalin. „Wenn man ſeit 
einigen Wochen ſo deutlich ſieht, wie die Dinge werden und ſich 
zuſpitzen, verlangt man danach, auch das Ende zu erleben. Der 
Lieutenant iſt ein charmanter junger Mann, er bemüht ſich 
lange um ſie. Wenn Wegener Ernſt machen will, darf ſie ihn 
keinenfalls ablehnen.“ 

„Sollte der Vater nicht Einwendungen erheben, Exzellenz? 
— Die einzige Tochter“ — 

„Verzeihen Sie, Frau Geheimräthin, nicht die einzige,“ fiel 
die Generalin eifrig ein, „das älteſte Fräulein Lenz iſt ſchon 
ſeit mehreren Jahren an einen holſteiniſchen Gutsbeſitzer ver⸗ 
heirathet. Der Papa hat gleich, als er ſich vom Geſchäft zu⸗ 
rückgezogen, neben dem Gut der Aelteſten eine Villa erworben 
und denkt hier — er iſt, wie Sie wiſſen, Wittwer — mit ſeiner 
Schweſter den Lebensabend zuzubringen.“ 

„Und Suſanne?“ 

„Sie ſcheint nicht ganz in des alten Herrn Rechnung zu 
paſſen. Er liebt ſie augenſcheinlich ſehr und eben deshalb will 
er ſie nicht in ländlicher Einſamkeit vergraben, wie er neulich 
beim Whiſt offen eingeſtand.“ } 

„Was nur die beiden jungen Männer an ihr finden. Iſt 
Suſanne Lenz auch in Ihren Augen eine Schönheit, Exzellenz?“ 

„Das gerade nicht,“ erwiderte die Generalin zögernd, „ſchön 
nicht, aber doch kaum zu überſehen. Sie iſt mit ihrer kräftigen 
Geſtalt, dem vollen, dunkelblonden Haar und den lebhaften 
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Anfang genommen. Gelegentlich einer Ausfahrt erſchien heute 
Se. Majeſtät unerwartet in der Fabrik von Ludwig Löwe in 
der Hollangenſtraße, woſelbſt er während eines einſtündigen 
Aufenthalts ſowohl die Fabrikräumlichkeiten wie auch die Vor⸗ 
richtungen zur Sicherheit der Arbeiter gegen Unglücksfälle ein⸗ 
gehend in Augenſchein nahm. 

— Aus Kiel liegt folgendes Bulletin vor: Das Befinden 
J. K. H. der Prinzeſſin Heinrich iſt auch heute ein durchaus 
gutes, ebenſo das des neugeborenen Prinzen. 

— Graf Bismarck konferirte geſtern in London mit dem 
engliſchen Premierminiſter Lord Salisbury. 

— Der Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellendorff 
tritt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, in den nächſten Tagen eine 
Urlaubsreiſe an und begiebt ſich zum Kurgebrauch nach Karlsbad. 

— Der frühere württembergiſche Staatsminiſter Frhr. 
von Varnbüler iſt heute in Berlin an der Lungenentzündung 
geſtorben. Herr von Varnbüler gehörte früher auch dem Reichs⸗ 
tage an, wo er ſich der Reichspartei anſchloß. An der Her⸗ 
ſtellung des 1879er Zolltarifs hat er hervorragenden Antheil. 
Sein Hinſcheiden wird in Hof: und politiſchen Kreiſen allgemein 
bedauert. 

— Der Generalſtabsarzt a. D. v. Lauer iſt ſchwer erkrankt. 

— Der bulgariſche Finanzminiſter Vuitſch kommt nächſtens 
nach Berlin. Es ſoll ſich um Anknüpfung finanzieller Beziehun⸗ 
gen handeln. 

— Im Mai kommt eine neue marokkaniſche Miſſion nach 
Berlin, um Maſchinen zur Waffenfabrikation zu kaufen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden kündigt ſämmtliche Prioritäten der nieder⸗ 
ſchleſiſch-märkiſchen Serie 3 von 1847 zur Rückzahlung. Die 
Verzinſung hört am 1. Juli auf. 

— „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ iſt der Titel eines 
neuen Poſchinger'ſchen Werkes über den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. Der 1. Band erſcheint demnächſt, der 2. im Herbſt. 

— In dem neuen Sozialiftengefeg ſiud die Ausweiſungs⸗ 
beſtimmungen im Vergleich zu dem beſtehenden Geſetz erheblich 
abgemildert. 

— Von den im Gefecht bei Apia am 18. Dezember v. J. 
verwundeten Mannſchaften der Marine waren nach einem Be— 
richt S. M. Kreuzer⸗Korvette „Olga“ vom 29. Januar d. Js. 
15 Perſonen als geheilt aus der ärztlichen Behandlung ent⸗ 
laſſen. Die Heilung des größten Theils der übrigen Verwunde⸗ 
ten war innerhalb 14 Tagen (vom 29. Januar d. Is. ab ge⸗ 
rechnet) zu erwarten. 

— Die im Anſchluß an die Britiſch⸗India⸗Linie beſtehende 
Dampfſchiff⸗Verbindung der Neu-Guinea⸗- Kompagnie zwiſchen 
Cocktown und Fiſchhafen wird demnächſt aufgehoben. 

— Für die zur internationalen Ausſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel und Hausbedarf in Köln iſt für vom Auslande eingehende 
und nach Beendigung der Ausſtellung dahin zurückkehrende 
Gegenſtände Befreiung von Eingangszoll zugeſtanden worden. 
Die Ausſtellung findet vom Mai bis Oktober ſtatt. 

Braunſchweig, 26. März. Theodor Steinweg, Theilhaber 
der Pianoforte-Fabrif Steinway und Sons in New⸗-Pork, iſt 
heute hier geſtorben. 

Wismar, 26. März. Der Reichstagsabgeordnete Haupt iſt 
geſtorben. (Herr Haupt, geb. 1826, war erſter Vürgermeiſter 
von Wismar und Vorſitzender des Aufſichtsraths der Wismar⸗ 
Roſtocker Eiſenbahn. Im Reichstage (1874 — 76 und wieder 
ſeit 1884) gehörte er der nationalliberalen Partei an.) 

München, 26. März. Der Prinzregent ernannte den Dom⸗ 
kapitular Thoma zum Biſchof von Paſſau. 

Karlsruhe, 25. März. Wie die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, iſt die Kronprinzeſſin von Schweden in den letzten 
Wochen vielfach leidend geweſen, ihr Zuſtand giebt indeſſen keine 
Urſache zu Beſorgniſſen und läßt einen günſtigen Ausgang ihrer 
bevorſtehenden Entbindung erwarten. 

Ausland. 

Luxemburg, 26. März. Sicherem Vernehmen nach dürfte 
ſeitens der hieſigen Regierung und der Kammer in der Ange: 
legenheit der Regentſchafts-Einſetzung erſt dann vorgegangen 
werden, wenn dieſe Frage in Holland erledigt iſt. 

Wien, 25. März. Der Reichsrathsabgeordnete Landgraf 
Ernſt v. Fürſtenberg iſt geſtern geſtorben. — Einer Meldung 
der „Pol. Corr.“ aus Philippopel zufolge war die Begrüßung 
zwiſchen dem Prinzen Ferdinand und Stambulow eine jehr herz⸗ 
liche. Der Prinz erwartete Stambulow auf dem Bahnhof und 


gab ſpäter zu Ehren desſelben ein Diner. Heute Abend 
im Palais des Prinzen Ferdinand ein Feſtmahl zu Ehen 
Gemeinderaths ſtatt, welcher dem Prinzen und der * 
Clementine das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen 1 % 
Prag, 25. März. Der Prinz Moritz von Hanau , 
ſeiner Herrſchaft Horowitz geſtorben. „ Oil 
Heute fand in der Schießſtälle 
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Peſt, 25. März. Ne 
Arbeiterverſammlung ſtatt, in welcher auch der 8 25 del eln 1 
vorlage beſprochen wurde. Während derſelben hatte ſch ag m 
große Menſchenmenge vor dem Lokale verſammelt, welche, jet din 
polizeilicher Abmahnung bis zum Thereſienring zog, wo 1 87 
jedoch von den zur Beihilfe herbeigerufenen berittenen . 10 
ziſten und einer Kompagnie Infanterie zerſtreut wurde. m 1 
es heißt, ſoll die Menge eine Demonſtration vor dem lu ful Fu 
Unabhängigkeitspartei beabſichtigt haben. Zahlreiche Verden bon 
gen wurden vorgenommen. Um 8½ Uhr war die Ruhe Dur 1 
wieder hergeftellt und die Truppen rückten wieder in ihre eh Ni 
tiere ab. lung a 

Paris, 25. März. Die Kammer nahm bei der Pl del des 
des definitiven Rechnungsabſchluſſes für 1876 den Antrag ng wer 
Deputirten Fernand Faure an, wonach eine Wiedererſtacn ag an 
klage gegen denjenigen Miniſter angeſtrengt werden ſoll, wan de 
im Jahre 1876 ohne Genehmigung der Kammer dem Pri Ur 
denten Don Carlos und ſeinem Gefolge für die Reiſe von ann 


nach Boulogne einen Extrazug zur Verfügung ſtellte. er 
Paris, 26. März. Der Juſtizminiſter hat über den Kup 
ring und Laurs Angaben in der Kammer die Unterſuchung 
öffnen laſſen. ou 
Cannes, 26. März. Der hieſige ſchweizeriſche Biel 
William Geiſendorff ift in einem Eiſenbahnwagen in der h 
von Pietra (Ligurien) ermordet worden. Derſelbe, 24 ) 
alt, war auf der Rückreiſe aus Genua begriffen, wohin e 
mit ſeiner Braut begeben hatte. 8 fl 
Brüſſel, 26. März. Der Budget - Anjchlag Belgiens 1 
1890 beträgt 321 092 479 Franks, 631157 Franks wenige“ 
als im laufenden Jahre. aul 
London, 26. März. Graf Herbert Bismarck hatte h 
eine längere Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter ik, 
Hatzfeldt und kehrte ſpäter nach Epſom zu Lord Roſeberry zul 5 
Kopenhagen, 26. März. Der Großherzog und die 
herzogin von Baden ſind Vormittags hier eingetroffen un hol 
ſämmlichen Mitgliedern der Königlichen Familie am Bahn 
empfangen worden. deb 
Petersburg, 25. März. Die beabſichtigte Erhöhung 
Einfuhrzolles auf viele Artikel iſt für längere Zeit verſcho m 
Belgrad, 26. März. Gutem Vernehmen nach ſtehe vob 
hufs Erzielung von Erſparniſſen weitere Penſionirungen be pe 
Das Beamtenperſonal aller Reſſorts fol auf das äußer fie 
ſchränkt werden. Es wird die Auflaſſung einiger Geſandtſ 0 
und Konſularpoſten beabſichtigt, ebenſo ein Perſonenwechſe 
diplomatiſchen Korps. 1 
Athen, 26. März. Die Kammer nahm mit 90 gegen 
Stimmen die Geſetze, betreffend die königliche Familie, m 
darunter vierhunderttauſend Franks Dotation für die Prinze 
Alexandra und ſechshunderttauſend Franks für den Bau 
Palais für den Kronprinzen. 


TPrsovinzial- Nachrichten. 2 


Aus dem Kreiſe Thorn, 26. März. (Verpachtung.) D 
biefigen Kreiſe belegene Allodialgut Schwirſen nebſt den beiden, 
werken Karlshof und Januſch beabſichtigt die Königl. Regierun 
Marienwerder auf die Zeit Johannis 1889/1907 zu verpachten del 
Termin findet am 25. April, Vorm. 10 Uhr, im Sitzungsſad ud 
Königl. Regierung zu Marienwerder ſtatt. Zur Uebernahme des x 
jſt ein disponibles Vermögen von 160 000 Mk. erforderlich. de bel 
Kulm, 26. März, 3½ Uhr Nachm. (Von der Weichſel.) Eisde cel 
Kulm unverändert, an der Binkowkoer Ecke geſtern Abend geben 
Schälſtrauch iſt angefahren. Dung und Bretter werden bereit geh pl 
Dirſchau, 26. März. an Wie verlautet, iſt die „uhr 
des Bürgermeiſters Dembski aus Oſterode durch Königl. Kabinet 
beſtätigt worden. e a 
önigsberg, 25. März. (Die Referendariatsprüfung), welch m 
letzten Donnerſtag beim hieſigen Königlichen Oberlandesgericht ſta f 
iſt von allen 6 Kandidaten beſtanden worden. nba 
anden der 26. März. dam Selbſtmord auf der Eiſen Tu 
beging in der Nähe von Allenſtein ein gut gekleideter Mann, HA at 
muthlich hierher nach Königsberg hatte reifen wollen. Derſelbe ia amel 
der „K. Allg. Ztg.“ berichtet wird, ruhig im Koupee zweien en be, 
gegenüber, als er plötzlich einen Revolver aus der Taſche zue dr 
gann, denſelben an feine Stirn ſetzte und anſcheinend in vd 10 ud 
müthsruhe losdrückte, ſo daß die au die Hirnſchale zerſchmetter hee 
der Tod ſehr bald eintrat. Man kann ſich den Schreck der 
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Farben das Bild geſunder, blühender Jugendlichkeit, die um fo 
mehr anſpricht, als man hier ſo vielen ſchwachen, hüſtelnden 
Mädchen begegnet.“ 

„Mir iſt ſie zu robuſt, zu vollblütig und determinirt, nicht 
weiblich genug,“ entgegnete die Geheimräthin, deren Tochter 
etwas bruſtleidend war, in gereiztem Ton. 

„Die Herren ſcheinen viel Gefallen an ihr zu finden.“ 

5 „Da mag des Herrn Papas glänzende Finanzlage mit⸗ 
reden.“ 

Adele Gubitz hatte währenddem der Freundin ihr Herz aus⸗ 
geſchüttet. Die älteren Perſonen, denen es unten am Waſſer 
zu kühl geworden, waren auf die das Haus umgebende Veranda 
zurückgekehrt, die jungen Mädchen ſaßen allein auf dem Hügel 
zu Ende der Terraſſe. Der Mond war emporgeſtiegen, ſein 
ſilbernes Licht glitzerte in hüpfenden Funken auf den leiſe 
plätſchernden Wellen des Sees, welche mit eintönigem Gemurmel 
an die Quaimauern ſchlugen. Auf einem Kahn, deſſen Umriſſe 
man kaum noch erkannte, wurde geſungen; die Melodie miſchte 
ſich in das ſanfte Rauſchen des Waſſers und tönte bald ferner, 
bald klar erkennbar zu den Lauſchenden herüber. 

„Welch ein Vertrauen ich zu Ihnen empfinde, Suſanne!“ 
flüſterte Adele. „Er iſt ja ſo reizend, aber ich glaube doch nicht, 
daß Sie ihn lieben, dächte ich das, würde ich ja nie den Muth 
gefunden haben, Ihnen meine Schwäche zu bekennen. Bitte, 
ſeien auch Sie offen gegen mich, geſtehen Sie mir, daß Sie den 
Baron bevorzugen, tröſten Sie mich, machen Sie mich glücklich!“ 

„Ich könnte wirklich nicht ſagen, liebe Adele,“ erwiderte 
Suſanne leiſe und zögernd, „daß Baron Roſenfeld mir lieber 
wäre als — als Lieutenant von Wegener. Aber beruhigen Sie 
ſich, ich ſtehe Ihnen gewiß bei Letzterem nicht im Wege — 
weder der eine noch der andere dieſer Herren — Sie mögen 
mir aus Langerweile ein wenig den Hof machen — Ernſtliches 
haben ſie aber gewiß nicht mit mir im Sinn.“ 


„Ich fürchte doch, Wegener liebt Sie! Er verfolgt Sie 


mit ſeinen Blicken. Wenn ich 
wüßte, was ich thäte!“ inen 
Am andern Morgen bat Suſanne ihren Vater um ie 
Wechſel des Aufenthaltortes. „Wir find nun drei Monate, j 
Papa, ſelbſt das Schönſte wird auf die Dauer langweilig. 
„So plötzlich, mein Kind,“ entgegnete der alte Hergen 
ſchrocken, „wir wollten ja während des ganzen Mai noch | 
bleiben, und ich habe das wiederholt ausgeſprochen.“ sud 
„Es reiſen ſchon mehrfach Leute ab, und gebunden f 
wir ja in keiner Weiſe.“ de 
Lenz war der entſchiedenen Tochter gegenüber ein so 
Vater. Er erklärte bald darauf im Kreiſe der Bekannten el 
Vierwaldſtädterſee locke ihn, es ſei hier jetzt zu heiß, um f 
werde auch wohl noch im Laufe dieſer Woche aufbrechen del 
gemeines Erſtaunen, Bedauern und Wechſeln vielſagender | 
fragender Blicke folgte. abr! 
„Die kleine Kokette möchte eine Entſcheidung herbeifül chen 
ziſchelte die Räthin Gubitz der Genralin zu, „die Dinge ge“ 
ihr nicht raſch genug von ſtatten.“ 
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doch an Ihrer Stelle wäre,“ 
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„Ich begreife auch den Lieutenant nicht, er hege an hit 
augenscheinlich Abſichten,“ antwortete mit gedämpfter et Ir 10 
die Angeredete. eile EM 

„Vielleicht kommt doch der Baron ihm zuvor, er if ee 80 
ne und ich halte feine Chancen für größer,“ m A 0 

ie Räthin. 

„Lieber Wegener, auf ein Wort,“ ſagte die Generale N 
Vorübergehen auf der Terraſſe zu ihrem Schützling. Der ſch I den 
Offizier ſchloß ſich ihr mit verbindlichem Eifer an. ife m m 

„Sie waren nicht zugegen, als Herr Lenz feine Abte e = 


Ausſicht ſtellte. Es wird auch Ihnen leid thun, die ke ge h 
würdigen Leute aus unſerem Kreiſe ſcheiden zu ſehen. Bale 
ſpricht freilich davon, daß — daß ein Entſchluß des b al. 
Rofenfeld manches hindern könne“ — fie ſah ihn vielſagen ) 
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(Fortſetzung folg 
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denten. Die Urſache des eigenthümlichen Selbſtmordes iſt noch 


fen Adela. 
Bi des 6. März. (Der nördliche Theil der Warthebrücke bei Se iſt in 


en. Ar fe eingeſtürzt und der Verkehr für lange 


Zeit unter⸗ 
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eigt die Warthe wieder. 


Coliales. 
Thorn, 27. März 1889. 


he Manfervativer Verein.) Die geſtern im Saale des Schützen⸗ 
ing f gefundene erſte Generalverſammlung des Konſervativen 
dung nige leſem Jahre war nicht jo zahlreich beſucht, wie gewöhnlich; 
ut denke dreißig Mitglieder waren anweſend. Die Sitzung wurde 
h beeuen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Landgerichtsdirektor 
nern fol er bisherigen Sitte getreu, mit einem Hoch auf Se. Majeftät 
ö „setrönten Kaiſer eröffnet. In kurzen Zügen hob der Herr 
15 Rieder ſodann die Wirkſamkeit des Vereins, der gegenwärtig 368 
lun Muſch lle, im verfloſſenen Jahre hervor. Dieſer Wirkſamkeit ſei 
unſedatioe en, daß unſer Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe durch einen 
ef 7 Abgeordneten und einen von der konſervativen Partei auf⸗ 
n donalliberalen Abgeordneten vertreten werde. Er hoffe, daß 
auch bei der nächſten e dieſelbe rührige Thätig⸗ 
n werde, um ein gleiches Reſultat zu erzielen. Hiernach 
Ve ens der Verſammlung die Mittheilung, daß der Mitbegründer 
5 verſeſ der zum Oberlandesgerichtsrath ernannte, nach Marien⸗ 
1 hier ſcohe Herr Erſter Staatsanwalt Feige, in wenigen Stunden 
, beide. In dankbarer Anerkennung der ſo großen, wichtigen 
m IM Herr Feige der konſervativen Sache hier geleiſtet, und 
10 e aug 8 Unvergeſſen bleiben werden, hat der Vorſtand eine 
Menden fertigt, welche zu verlefen Redner die Erlaubniß von dem 
errn Feige ſich erbat. Der Wortlaut der Adreſſe iſt folgender: 

Kane Hochverehrter Herr Erſter Staatsanwalt! 
ö e 
ſugle 
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ua hren Scheiden aus unſerer Stadt iſt es dem Vorſtande des 
N ich herz Vereins Bedürfniß, mit einem Worte des Abſchieds und 
ahen. zlichen Dankes im Namen des ganzen Vereins Ihnen zu 


Ur w 
j lunge Wien es ja, wie Sie in einer Zeit, wo konſervative Be⸗ 
85 noch wenig Boden zu finden ſchienen, ſchon mit warmer 
lften 29 dafür eintraten, wir verehren in Ihnen einen der haupt⸗ 


f r Vereinsleb fördert 

ür sleben gefördert. 

ſülwalt, 5 Alles ſagen se Ihnen, hochverehrter Herr Erſter Staats⸗ 
erzlichen en aufrichtigen Dank und verbinden damit den Ausdruck 

fals Bott edauerns, Sie aus unſerer Mitte ſcheiden ſehen zu müſſen. 

I fi ie, Ihre hochverehrte Frau Gemahlin, der wir eben⸗ 

al Mern Vers wollen, das fie uns durch ihre freundliche Theilnahme 
b.. die Ihri ereinsfeſten ſo oft bethätigt, wärmſten Dank ſchulden, ſowie 
gi und Arsen auch ferner geleiten und Ihnen noch lange die Geſund⸗ 

ische wie 15 erhalten, um auch am neuen Wirkungsort mit gleicher 
sher für unſere gute Sache eintreten zu können. 
n Dankbarkeit und aufrichtiger Hochachtung 
N De ergebenſt 8 

g. debdaſtes Bborſtand des Konſervativen Vereins. 

m e der no zeigte, wie tief die in der Adreſſe ausgedrückten 
hi gerpativen ankbarkeit und Verehrung für den ſeitherigen Führer der 
$ nde verlie ache in Thorn die Anweſenden beſeelte. Der Herr Vor⸗ 

00 auf Gen dieſen Gefühlen noch weiter beredte Worte, die mit einem 
' ahn dankten Feige, das lauten Widerhall fand, ſchloſſen. Sichtlich 

mit Herr Oberlandesgerichtsrath Feige für die dargebrachte 

eine etwa folgenden Worten: 8 
M unde ehrten Herren! Wiewohl durch Unglück und Krankheit 
Kan, heut biete gebrochen, bin ich doch einem unabweislichen Gefühle 
hier in Ihrer Mitte erſchienen. — Meine geehrten Herren! 

ande hen meinen herzlichen Dank zu jagen — in erfter Linie 
redten welcher in mich zwar beſchämenden, aber doch ſo ehrenden 
M gegeben Worten ſeine freundlichen Geſinnungen gegen mich Aus⸗ 
ledern u. Dann, meine geehrten Herren, Ihnen Allen — den 

ö Ka ſtaatlänſeres Vereins, mit denen mich nicht blos die Gemeinſam⸗ 
Ar, liche Be ichen Auffaſſung, ſondern auch ſo viele gejellige und freund⸗ 

ii, auf chründ ungen verbinden. Iſt doch das Weſen unſeres Vereins 
nige fl et, daß wir nicht blos durch unſere ſtaatliche d. i. patrio⸗ 

Kitten b 15 ſondern auch durch unſere ſoziale Richtung zu einander 
rt noch nach „ot find, — Meine Herren, geſtatten Sie mir die Ehre, 
wache und ve meinem Scheiden von hier Ihrem Verein angehören zu 

, blüͤhe reinigen Sie Sich mit mir in dem Wunſche: Unſer Verein 
Need in an gedeihe; er lebe hoch! — hoch! — hoch! 
er ieſes Hoch ſtimmten die Anweſenden lebhaft mit ein. — 


S 


1 
10 uc die 119, ſchmerzlich und erhebend zugleich, wird nicht nur bei 
af Bin, alle Ahe eiwohnten, unvergeſſen bleiben; die Kunde davon wird 
a us mit abänger der konſervativen Sache weit über unſere Mauern 


U it 
> Treue babrer Genugthuung erfüllen, und ſie zu gleicher Aufopferung 


eine | nugt ‚u r 
langisr ven, wie ſie Herr Oberlandesgerichtsrath Feige während 
der nu beten Hierſeins in jo hohem Maße erfolgreich bethätigte. — 
aden für pie Tagesordnung dankte der Herr Vorſitzende noch den Anz 
ben Vcleder ihr Erſcheinen, bedauerte es aber, daß ein großer Theil 
het rein Dee fehle, bei welchem er ein ebenſo reges Intereſſe für 
ſundegeren welehe, wie bei den Erſchienenen, und bat letztere, zu 
ot e ethetligung an den künftigen Generalverſammlungen 
been mer bag bei den ſpäteren politiſchen Kämpfen der Verein 
Ang 8. iger zeige. Hierauf wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
Kalle deuſſtongteuſtand Rechnungslegung und Dechargirung. Die Rech⸗ 
uber hat die miſſion, beſtehend aus den Herren Splett, Dauter und 
age Die Res Rechnung geprüft und. beantragt Dechargirung der⸗ 
Verpinbe 1204 Mn ung beträgt in Einnahme 1612 Mk. 11 Pf., in 
um bt, wozu k. 67 Pf., ſo daß ein Beſtand von 407 Mk. 44 Pf. 
t. ach noch ein ausgeliehenes Darlehn im Betrage von 150 Mk. 
andung derfolgter Dechargeertheilung erſucht der Vorſitzende, zur 
Na me lungen hohen Botenſpeſen, die Beiträge in den General: 
fü der Gelder den Herrn Rendanten abzuführen, der zur Entgegen⸗ 
dep Ar die Mi er in denſelben ſich gern bereit erklärt habe; es ſei 
Veen, glieder auch am bequemſten. Der zweite Gegenſtand 
die Mon im [or Statutenänderung betreffend, hatte eine längere 
dad Betten m elolge, an der ſich außer dem Vorſitzenden namentlich 
die rg .Putigrath von Haid l Gymnaſiallehrer Benſemer 
len auderunaretär Richardy betheiligten. Im großen Ganzen wurden 
vorſchläge des Vorſtandes 1 angenommen. Da die 
verbraucht ſind und ein Neudruck erforderlich iſt, ſomit 
emnächſt in Beſitz der neuen Statuten gelangen, ſehen 
U na iedergabe der Aenderungen hier ab. Die Sitzung, 
{lite Uhr begann, dauerte bis gegen 10 Uhr. 
üriſches.) Das Manöver der 4. Diviſion, zu welcher 
leſenowie das Regimenter von Borcke Nr. 21 und von der Marwitz 
(m n erbſt anen⸗Regiment von Schmidt Nr. 4 gehören, wird 
(a Verne, Lorausſichtlich in der Gegend von Schneidemühl ftatt- 
egen iſt für dieſes Jahr ein Korpsmandver im 2. Armee⸗ 
„Diviſion) in Ausſicht genommen. 
5 alien.) Dem Militäranwärter Müller, bisher Bezirks⸗ 
zunäch burg, iſt die erledigte Kanzleiinſpektorſtelle beim hieſigen 
ft probeweiſe übertragen. 


SS 


r 


K 
—— 


SS 


6 1 L zung 
fegen Ir. eröffnete die Sitzung um 4 Uhr. H 


ur 
1 e bereſſirende Patente zur Auslegung im Handelskammer⸗ 


die gegen alle Handelskammern koſtenfrei überlaſſen, dem Ge⸗ 
N elnen 
r 


Wedel x 

een A ich beruhen zu laſſen. Die Handelskammer beſchloß 

den pe wi 

Eiſenbahndirektion zu f d en 
i 


rektion lehnt 
eit ni es Lokoverkehrs vorläufig ab, weil ſie ein Bedürfniß 


drei Do 


angenommen. — Herr Dietrich verlieſt weiter ein Schreiben eines 
hieſigen Gewerbtreibenden, in welchem derſelbe die Handelskammer er⸗ 
ſucht, die Verfolgung einer Streitſache zwiſchen ihm und der Eiſenbahn⸗ 
behörde zu übernehmen. Die Handelskammer lehnt das Anſuchen ab, 
weil die Streitſache als eine rein perſönliche erachtet wurde. — Herr 
Roſenfeld referirte über eine Angelegenheit, die für die Spiritus⸗ 
Fabrikanten unſeres Oſtens von der größten Wichtigkeit iſt. Die Mittel⸗ 
deutſchen Spritfabriken haben mit Unterſtützung der Handelskammer zu 
Halle an den Bezirkseiſenbahnrath des Eiſenbahndirektionsbezirks Erfurt 
das Geſuch gerichtet, beim Herrn Miniſter um Einführung eines Aus⸗ 
nahmetarifs für Rohſpiritus, der in der Richtung vom Oſten nach dem 
Weſten befördert wird, vorſtellig zu werden. Der Rohſpiritus ſoll in den 
Spezialtarif II. verſetzt werden, ſo daß der Wagen ſtatt 386 Mk. 230 
Mk. Fracht koſtet. Vom Bezirkseiſenbahnrath Erfurt iſt der Antrag 
angenommen worden und die Frage, ob für Rohſpiritus⸗Sendungen 
vom Oſten nach dem Weſten ein Ausnahmetarif einzuführen iſt, unter⸗ 
liegt jetzt der Entſcheidung des Herrn Miniſters. Der Antrag der mittel⸗ 
deutſchen Fabriken hat naturgemäß die Spiritus⸗Induſtrie unſeres Oſtens 
veranlaßt, energiſch gegen denſelben Stellung einzunehmen. Seitens der 
Breslauer Handelskammer iſt bereits an den Herrn Miniſter eine Petition 
abgeſandt, in welcher derſelbe um Ablehnung des Antrages der mittel⸗ 
deutſchen Fabriken gebeten wird. Die hieſigen Spiritus⸗Fabrikanten 
haben an die Thorner Handelskammer die Bitte gerichtet, eine gleiche 
Petition abzuſchicken. Die Handelskammern zu Poſen und Danzig 
dürften ſich dem Beiſpiele der Breslauer Handelskammer ebenfalls an⸗ 
ſchließen. Die Sache liegt ſo, daß die Spiritus⸗Fabrikanten des Oſtens 
ganz erheblich geſchädigt werden, wenn ein Ausnahmetrarif eingeführt 
wird; es iſt ſogar zu befürchten, daß ſie vollſtändig ruinirt werden. Sie 
ſind dann nämlich nicht mehr im Stande, nach dem Weſten zu exportiren, 
weil die mitteldeutſchen Fabriken das Rohmaterial ſo billig beziehen, daß 
eine Konkurrenz der Fabriken des Oſtens nicht möglich iſt. Die großen 
Fabriken im Oſten, die mit bedeutendem Kapitalaufwande ſo umfang⸗ 
reich angelegt ſind, daß ſie die Rohſpiritusproduktion ihres ganzen Be⸗ 
zirkes aufnehmen können, würden entwerthet, ja vielleicht fat ganz 
werthlos werden. Der Ausnahmetarif würde die Spiritus⸗Induſtriellen 
des Oſtens umſo härter treffen, als ſie ſchon durch das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz, welches eine Abnahme des Konſums verurſacht hat, Schaden 
gehabt haben. Die Eiſenbahnverwaltung würde durch den Ausnahme⸗ 
tarif finanziell nur Nachtheil haben, denn durch die Herabſetzung der 
Frachtſätze für Rohſpiritus bei Bezügen aus dem Oſten würde auch 
nicht ein Tropfen Rohſpiritus mehr verſandt werden. Referent befür⸗ 
wortet, dem Antrage der hieſigen Spiritus⸗Fabrikanten entſprechend eine 
Petition an den Herrn Miniſter um Ablehnung des Antrages auf Ein⸗ 
führung eines Ausnahmetarifs abzuſenden. Indeſſen ſpreche bei der 
Sache mit, daß auch die Landwirthſchaft intereſſirt iſt. Dieſer würde 
ein Ausnahmetarif für den Weſten nur zum Vortheil ſein, denn wenn 
die mitteldeutſchen Fabriken hier im Oſten mit den heimiſchen Fabri⸗ 
kanten in Konkurrenz treten könnten, ſo würden die Brenner daraus 
vielleicht beſſere Preiſe für ihr Produkt erzielen. Glaube man mit 
Sicherheit annehmen zu können, daß die Brenner unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht zu leiden haben, ſo könne man allerdings die Petition 
ruhig abſenden. (Schluß folgt.) 

— (WVohlthätigkeits⸗Vorſtellung.) Zu der zum Beſten des 
hier zu erbauenden Diakoniſſen⸗Krankenhauſes von Offizieren der hieſigen 
Garniſon und deren Damen veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
die geſtern im „Viktoria⸗Saale“ ſtattfand, hatte ſich ein überaus zahl⸗ 
reiches, diſtinguirtes Publikum eingefunden; das Militär war unter den 
Beſuchern natürlich am ſtärkſten vertreten und zwar in allen Waffen⸗ 
gattungen; auch Gutsbeſitzer aus der Umgegend hatten ſich durch die 
ſchlechten Wege nicht abhalten laſſen, das einem wohlthätigen Zwecke ge⸗ 
widmete Unternehmen zu unterſtützen. Bevor die Aufführungen be⸗ 
gannen, ſprach einer der bei der Vorſtellung mitwirkenden Herren, welcher 
in der Tracht der deutſchen Ordensritter gekleidet war, einen von dem 
in unſerer Stadt lebenden bekannten Dichter Joſef Lauff eigens für den 
geſtrigen Abend verfaßten Prolog, der wie folgt lautet. 

Ein Kiefernland, ein Land im hohen Norden, 
Und doch ſo markig und ſo reich an That; 
Es iſt das Land, wo einſt der deutſche Orden 
Geſtreut des Chriſtenthumes junge Saat. 
Nicht leicht gelang's! — Oft dräuten wilde Schaaren; 
Getreulich ſtand der Orden auf der Wacht; 
Es ſtieg der Hengſt; es klangen die Fanfaren; 
Auf Preußens Feldern donnerte die Schlacht. 
Heiß war der Tag; jedoch bevor im Weſten 
Der Himmel ſtand im Abendſonnengold, 
Ward rings im Land auf allen deutſchen Feſten 
Des Ordens Banner ſiegreich aufgerollt. 
Und als die rauhen Schaaren ſich verſprengten, 
Der deutſche Orden blieb des Landes Zier: 
„Ein Hort den Armen, Helfer den Bedrängten, 
Ein Schild in Nöthen“ — war ſein Schlachtpanier. 
Der Orden ſank, es fielen ſeine Mannen — 
Vorm Tod iſt ſelbſt der Brapſte nicht gefeit — 
Doch Preußens Föhren, Preußens Edeltannen 
Sie rauſchen noch von jener großen Zeit. 
Und wenn uns Spätern klingt wie ſchöne Sage 
Der Ritter Thaten und ihr Heldentod — 
Gekommen iſt auf uns und unſre Tage 
Des Ordens Wahlſpruch: „Helfe wo da Noth!“ — 
Im deutſchen Reich vom tiefen Belt zum Rheine, 
Wo in der Fluth der Nibelungenhort, g 
Wo deutſche Fraun, getrunken deutſche Weine, 
Lebt dieſer Spruch in Aller Herzen fort. 
Da fehlt nicht Thorn, die ſtarke Weichſelfeſte, 
Wo einſt gekreiſt des Ordens ſtolzer Aar; 
Ob reich, ob nicht! — ein Jeder giebt das Beſte, 
Bringt gern ſein Scherflein für die Armen dar. 
So wollen heut' auch wir ein Scherflein bringen, 
Da hier zu Land ein Jeder wirkt und ſchafft, 
Dem Schwachen ſelbſt kann Großes dann gelingen, 
Denn Einigkeit macht ſtark, giebt Muth und Kraft! 
Des heitern Luſtſpiels liebliche Kamöne 
Wir riefen ſie und willig kam ſie her 55 5 
Sie bietet Frohſinn, Scherz und munt're Töne, 
Kurz, was dem Herzen heiterndes Begehr. 
Das Spiel beginnt! — In eier Geſtalten 
Zieht es vorüber dem gefüllten Haus. 
Die Muſe möge ſchirmend ob uns walten, 
Daß Keiner geizt mit donnerndem Applaus. 
Und zeigt das Spiel auch manchmal ſcharfe Kanten. 
Ja ur Kritik Geneigten, hört und wißt, 

aß Dilettanten bleiben Dilettanten, 
Wenn auch ihr Wollen noch ſo trefflich iſt. 
Der Zweck iſt gut! — Der Geiſt vom deutſchen Orden 
Er kam auf uns, noch friſch iſt ſein Gebot. 
Ein heiliges Vermächtniß iſt uns worden 
In ſeinem Wahlſpruch: „Helfe wo da Noth!“ 

Zur Aufführun Ser die reizenden Einakter „Jedem das 
Seine“ von G. v. Moſer, Er iſt nicht eiferſüchtig“ von Alexander Elz 
und „Das Schwert des Bamokles“ von G. zu Putlitz. Das Spiel 
aller Mitwirkenden war flott und belebt und hatte durchaus nicht den 
Charakter einer gewöhnlichen Dilettanten⸗Vorſtellung. Die Zuſchauer 
amüſirten ſich köſtlich und gaben ihrem Danke für den ihnen be⸗ 
reiteten genußreichen Abend durch lebhaften Beifall Ausdruck. In den 
Pauſen zwiſchen der Aufführung der einzelnen Stücke konzertirte die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke. — Der finanzielle Ertrag 
der Vorſtellung iſt erfreulicherweiſe ein recht hoher. Im Bewußtſein 
dieſes guten Erfolges mögen die Veranſtalter derſelben ihren Lohn 
finden für die perſönlichen Opfer, welche fie fi im Dienſte einer wohl⸗ 
thätigen und gemeinnützigen Sache bereitwilligſt auferlegten. 

— (Verkaufstermin.) Das Strelau'ſche Grundſtück in Rudak, 
beſtehend aus 8 Morgen Land, Wohnhaus, Scheune und Stall, wurde 
geſtern im Wege des gerichtlichen Zwangs verſteigerungsverfahrens ver⸗ 
kauft. Das Meiſtgebot gab der Arbeiter Philipp Zabel mit 1510 Mk. ab 

— Strafkammer.) Sitzung vom 26. März. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war 
durch den Erſten Staatsanwalt Herrn Niſchelsky vertreten. Es wurden 


nur Berufungsſachen verhandelt. U. A. wurde die Berufung der Ar⸗ 
beiter Franz Mierzejewski und Julius Schmidt, beide aus Gorzno, 
welche in erſter Inſtanz wegen Körperverletzung zu 3 Monaten reſp. 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden ſind, verworfen. 


Sitzung vom 27. März. Auch in dieſer Sitzung führte den Vorſi 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. eee a 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Es wurde verhandelt gegen 
den Tapeziergehilfen Stanislaus Guttmeya aus Warſchau, z. Z. hier in 
Haft, wegen Diebſtahls; derſelbe wurde zu 1 Jahr Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. Der bereits vorbeſtrafte Arbeiter 
Guſtav Butkowski und der Arbeiter Joſef Golebiewski, beide aus Podgorz, 
z. Z. hier in Haft, wurden wegen Diebſtahls eines Stückes Bauholz, 
erſterer als rückfälliger Dieb zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat 
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet wurde, und der letztere 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, die durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. Der vielfach vorbeſtrafte Schneidergeſelle Israel 
daten e z. Z. hier in Haft, wurde wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
2 Jahre und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. Die Wittwe 
Catharina Rutkowska aus Grenz, z. Z. hier in Haft, wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer, deren unverehelichte Tochter Thereſe Rutkowska wegen Beihilfe 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der frühere Güterarbeiter 
Eduard Beyer von hier, der beſchuldigt war, auf Bahnhof Thorn II im 
Jahr 1888 verſchiedene Waaren geſtohlen zu haben, wurde freigeſprochen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Heute Morgen 6 Uhr ſtand das 
Waſſer der Weichſel auf 6,40 Meter, während der Stand geſtern Abend 
nur 5,36 Meter betrug. Der ſtarke Waſſerwuchs erklärt ſich daraus, 
daß jetzt auch die Hochwaſſermaſſen aus Bug und Narew herab⸗ 
kommen. Die Uferbahn iſt überſchwemmt und der Betrieb auf der⸗ 
ſelben hat daher eingeſtellt werden müſſen. Der Weg an der 
Defenſionskaſerne iſt gleichfalls unter Waſſer, und die außerhalb des 
Hafens, unweit des Ganott'ſchen Schiffbauplatzes liegenden Kähne ſind 
auf die Chauſſee gedrückt worden, wo ſie wenigſtens vor dem Eiſe Schutz 
haben. Die am Weichſelufer beim Brückenthor aufgeſtellten Schichten 
Brennholz, theils dem Kaufmann Ferrari, theils anderen Holzhändlern 
gehörig, ſind durch Eis und Hochwaſſer ſehr ſtark gelichtet worden; etwas 
davon iſt in der Nähe der Winde von Schiffsleuten aufgefangen. Das 
Gebäude des Windekrahns ſteht gleich einer Inſel mitten im Waſſer; noch 
in der Nacht mußten die Akten und Utenſilien zur Stadt gebracht werden. 
Der an der Winde dirigirende Steuerinſpektor Herr Piſchalla hatte 
ſchon geſtern für die Winde eine Wache von drei Beamten beſtellt. Das 
Eis ging geſtern Nachmittag ſo ſtark gedrängt, daß Stunden lang kein 
Waſſer zwiſchen dem Eiſe zu Iehen war, und mit einer rapiden Schnellig- 
keit, die einem Kurierzuge gleichkam. — In der polniſchen Weichſel hat 
ſich das Eis, wie es ſcheint, bis zum Grund geſetzt, wodurch die neu er⸗ 
baute militärfiskaliſche Brücke vor Beſchädigung geſchützt iſt. — Das Eis 
geht heute ſehr zertheilt, meiſtentheils nur auf der diesſeitigen Weichſel⸗ 
hälfte; drüben iſt die Weichſel beinahe eisfrei. In der Nacht ſind auch 
die Podgorzer Wieſen überſchwemmt worden, und zugleich auch die ganze 
linksſeitige Weichſelniederung von Grünthal an bis zu den Katharinen⸗ 
bergen. Die linksſeitigen Niederungen leiden entſetzlich unter dieſen 
ſich alljährlich wiederholenden Waſſerſchäden, welche ſchließlich die Beſitzer 
an den Bettelſtab bringen müſſen. Die Dämme ſind im vorigen Jahre 
zerſtört, und die Beſitzer haben ſie aus eigener Kraft nicht wieder her⸗ 
ſtellen können. — In Leibitſch traf in dieſer Nacht ein Kommando Pioniere 
aus Thorn ein und ſprengte die Eisſtopfungen der Drewenz an den 
Mühlen des Herrn Weigel. 

Abends um 5 Uhr war die Weichſel auf 6,56 Meter geſtiegen. 

Aus Plock, 27. März, Vormittags, iſt folgendes Telegramm ein⸗ 
wach w 0 Der Waſſerſtand beträgt 17 Fuß 6 Zoll. Das Waſſer 
wächſt weiter. 

Der geſtrige Tag war der der allgemeinen Mobilmachung unſerer 
Stromwachen, denn mit der Nachricht von dem Aufbruch des Eiſes bei 
Thorn war für die Strombewohner des ganzen preußiſchen Weichſelge⸗ 
biets das Signal „Auf die Schanzen!“ gegeben. Bei For don trat 
der Eisgang geſtern Vormittag um 10 Uhr ein; der Waſſerſtand betrug 
3,10 Meter. Ueber den Eisaufbruch bei Kulm liegt noch keine Nach⸗ 
richt vor. Der Waſſerſtand betrug dort geſtern Morgen 3,23 Meter. 
Bis jetzt iſt der Eisgang auf der preußiſchen Weichſel ohne weſentliche 
Gefahr verlaufen. In Polen ſoll dagegen, und zwar an der Mündung 
des Bug, nahe der Eiſenbahnſtation Nowo-Georgiewsk an der Weichſel⸗ 
bahn, der Damm überſpült ſein und es wird eine Gefährdung der Bahn 
befürchtet. — Die ſeitens der Strombau⸗Verwaltung eingerichtete Haupt⸗ 
Eiswache und ihre Unterſtationen von Danzig bis Thorn ſind von heute 
früh ab in Betrieb, nachdem auf der Strecke von Schulitz bis Marien⸗ 
werder die Eiswachen bereits bezogen waren. An der Danziger Weichſel 
ſind Vorſichtsmaßregeln zum Schutz der Ufer und der Plehnendorfer 
Schleuſe bereits in umfangreicher Weiſe getroffen worden. Die Eis⸗ 
brecher liegen Tag und Nacht unter Dampf und können erforderlichen 
Falls, ebenſo wie ein bereits gehaltener großer Bootpark, ihre Thätigkeit 
in jedem Augenblick beginnen. Materialien zur Sicherung der Bauten, 
Uferdämme ꝛc. lagern in Plehnendorf, dem Hauptſtationsort, aber auch 
in angemeſſenen Entfernungen nach oberhalb vertheilt zur ſofortigen 
Verwendung. — Geſtriger Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,54 reſp. 3,52 
Meter. — Die Nogat befindet ſich noch in der Winterlage, doch kann bei 
Marienburg das Eis nur noch zu Fuß paſſirt werden. Das Waſſer 
ſteigt auch dort. An der Mündung der Nogat wird die Eisdecke noch 
mit Pferd und Wagen paſſirt. Auch das Haffeis hat in der Nähe der 
Mündung ſtellenweiſe noch eine Stärke von über ¼ Meter. — Näheren 
Nachrichten aus Warſchau zuſolge iſt der Eiſenbahndamm der ruſſi⸗ 
Weichſelbahn durch Ueberſchwemmung bei Nowydwor durchbrochen und 
der Perſonen- und Güterverkehr auf der Strecke Praga-Mlawa deshalb 
bis auf weiteres ſiſtirt worden. 

Ein Telegramm aus War ſchau, 27. 5 Uhr Mittags, beſagt: 
Der Waſſerſtand beträgt 4,85 Meter. Die Weichſel iſt eisfrei. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
127. März 26. März 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2181021850 
Wechſel auf Warſchau kurz. . . 1217-401217 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104— 103 —80 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 64—90 65— 
at iquidationspfandbriefe . 58—2%0| 58—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ¼/ 101-90 101—80 
Diskonto Kommandit Antheile . 1247— 8 | 246—20 
Oeſterreichiſche Banknoten ... 16860 168—40 
Weizen gelber: April-Dai . 189—50 | 189— 
Septbr..Dlibr.. . .» » » 189— 1189— 
loko in Newyork. 90— 91— 
Roggen: loko 148— 148 — 
pril⸗Mai 150 —20 15050 


Juni⸗Juli 151—20 | 151—50 


eptbr.⸗Oktbr. 15220 


Rüböl: April⸗Mai 57—80 | 57—70 

Septbr.-Oftbr. . 51—70 51—60 
Spiritus: : 

50er lofo . 54—40 | 53—80 

HOEL ODE re Ve statugl oe BER 34—60| 34—20 

r Here ss 33—601 33—70 

70er Auguſt⸗Septbr. 35—50| 35—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 30 pt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer Therm. 


Kirchliche Nachrichten. 
reitag den 29. März 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Aus S. Bachs Mathäus⸗Paſſion. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paſtor Gaedke, 


Abends 6 Uhr: 
Orgelvortrag: 


— — —— 


ng mn ů — 
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St. Moritz, zus, 


Heute Nachmittag 1/2 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau Wittwe 


Mathilde Dahms 


geb. Keil 
im 69. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Proviant⸗ Amt aus 

att 


Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Dahms. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band III, Blatt 80/143 auf den 
Namen der Frau Pelagia Ro- 
salie Müller geb. Pomierska, 
welche mitihremEhemannesebastian 
Müller die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur bele⸗ 
gene Gut 


am 13. Mai 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 
Das Gut iſt mit 515,97 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts— 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 16. März 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Freitag den 29. d. Mis. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker⸗ 
ſtraße 212 I: 1 birk. Bettſtell, 1 f. neuen 
eiſ. Kochherd, 1 Nähmaſchine, verſch. Sopha⸗ 
bezüge, 2 ſilb. Taſchenuhren, diverſe Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Damenmäntel, Hemden, 
Kragen, Kindermäntel, Stoffe zu Anzügen, 
Röcke, Hoſen, Taſchentücherf, wollene 
Strümpfe ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


N — + 
Standesamt Thorn. 
Vom 17.— 23. März 1889 find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Gertrud, T. des Maurers Auguſt 
Krzewinski. 2. Antonie, T. des Arbeiters 
1 Krawczynski. 3. Hedwig Johanna, 
T. des Arbeiters Martin Leier. 4. Grethe 
Alma, T. des Weichenſtellers Karl Rieſeler. 
5. Ida Thereſe, T. des Kaufmanns Julius 
Goldſchmidt. 6. Jadwiga, T. des Schmieds 
Marian Waſielewski. 7. Joſephine, T. des 
Arbeiters Martin Rutkowski. 8. Karl 
Wilhelm, S. des Arbeiters Theodor Roſe. 
9. Lewin, S. des Händlers Simon Feibuſch. 
10. Guſtav Paul Gerhard, S. des Klemp⸗ 
nermeiſters Hermann Patz. 11. Gertrud 
Grethe, Me T. 12. Joſeph Klemens, 
S. des Müllers Anton Lenartowski. 13. 
Bruno Max, unehel. S. 14. Eliſabeth 
Gertrud, T. des Schuhmachers Otto Schulz. 
15. Albert Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Schiffseigners Karl Voß. 16. Kurt Eugen 
1 anz, Sohn des Trompeters Oskar 

töppel. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Karl Krebs, 54 J. 11 M. 
2. Kaufmannswittwe Henriette Kaliſcher 

eb. we 87 J. 2 M. 25 T. 3. Hedwig 
Fan a Smikowski, unehel. T. 4. Laura 

eata, Tochter des Schornſteinfegermeiſters 
Jacob Makowski, 1 J. 5. Leo Roch, S 
des Arbeiters Wilhelm Rindt, 3 M. 19 T. 
6. Rentierswittwe Roſalie Lewin geb. Le⸗ 
win, 85 J. 1 M. 19 T. 7. Margarethe 
Emilie, T. des Stations⸗Aſſiſtenten Fried⸗ 
rich Dakau, 13 J. 6 M. 8. Arbeiterfrau 
Muhaline Müller geb. Bojkowski, 37 J. 
Friedrich Müller, 45 J. 

b 10. Paul Johann, Sohn des 

leiſchermeiſters Robert Wennek, 5 M. 11. 

oſeph, S. des Arbeiters 5 Kaczmarek, 

M. 23 T. 12. Bau⸗Aſſiſtentenfrau Hulda 
Leipolz geb. Sintara, 30 J. 10 M. 
. 13. Franz Klemens, S. des Zimmer⸗ 
geſellen Auguſt Pirſch, 2 J. 5 M. alt. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Steindrucker Roemt Eden Kriegsmann 
und Klara Wilhelmine Karoline Zienau, 
beide zu Danzig. 2. Eigenthümer Emil 
Chriſtoph Reinpolz und Albertine Emilie 

oppe geb. Dräger, beide zu Strozewo⸗ 

auland. 3. © uhmacher Marian Hintz 
8 Thorn und Amalie Emma Streich zu 
romberg. 4. Gymnaſiallehrer Auguſt 
Bernhard Günther und Emma Bertha 
Erneſtine Wallis. 5. Poſthilfsbote Auguſt 
Rechenberg zu Thorn und Bertha Wild⸗ 
grube u Abbau Gr, » Peterwiß. 6. Kauf: 
mann Max Guſtav August Kube und Klara 
Alma Auguſte Olga Hefenfeldt, beide zu 
7. Sattler Johann 
Daus und Wilhelmine Gröger. 8. Buch⸗ 
binder Guſtav Adolph Zude zu Biel und 
Anna Hirſchi zu Seedorf (Schweiz). 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Metallwaaren⸗Fabrikant Moritz Adolph 
Vorberg zu Dresden mit Emma Charlotte 
Zink zu Thorn. 


Amalie 
22 T 
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Ein dreimal donnerndes 
Hoch!!! 
dem ſilbernen Jubelpaare, daß das 
Haus Neuſtadt Nr. 48 wickelt und 
wackelt, aber nicht in die Bache fällt. 
Die Schendel’schen Schneider. 
DEI ODE DT - 2 
Alle Schuldner der 
8. Aron'ſchen Nachlaß⸗ 
maſſe werden zur Regulirung 
bis zum 1. April aufgefordert; 
bis dann nicht regulirte For⸗ 
derungen werden dem Nechts⸗ 
anwalt zur Einziehung über⸗ 

geben werden. 


S. Aron's Erben. 
Wohnen jetzt 


Gerechteſtraße Ar. 96, 


gegenüber der Bürgerſchule, im Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Sellner, 
1. Etage. 


M. Toporski & Felsch. 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueſten 
Muſtern. 0 
Muſterkarten ſtehen zur Verfügung. 


J. Sellner, 


Thorn, Gerechtestrasse 96. 


Zur Saat 


Sommer⸗Roggen, 
Sommer⸗Weizen, 
Sommer⸗Rübſen, 
Hafer, 
Gerite, 
Erbien, 
Wicken, 
Lupinen, 
Pferdebohnen, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 


offerire billigſt. ; 
H. Safian. 


> Sopha’s 

5 in verſchiedenen Fagons 
858 n 0 und verkauft zu billigen 

reiſen 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 
Trotz erfolgter Preisvermin⸗ 
derungen für von Pferden ge⸗ 
wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchſten 
Preiſe und zwar: für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, 6Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark. 
Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 

Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 80. 


Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wienze,, 
über Nordamerika und Auſtralien durch 
The Bradstreet Company. 


Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 
Vorbereitung zum 

Einjährig -Freiwilligen- 
u. Poſtgehilfen-Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
ratis durch das 

Pfr. W.Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 


Blut- 


5 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


'ſche Ani 5 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar: 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
(potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. g 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Durch Aufgabe des Geſchäfts schl 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas⸗, Porzellanwaren, 
Spiegeln, Rahmen ac. 


Die Waaren find bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
aber feſten Preiſen verkauft. f 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


zu räumen, billigſt ausgeführt. N) 
S. Aron’s Erben. 
Samen. 


Alle Sorten Klee- und Grusſümereien, 
als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 
Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 


Thorn. 6. B. Dietrich & Sohn. 


Aula der Bürgersen 
Donnerſtag den 28. Mi 
Abends 8 Uhr 5 


IV.Sintonie- Cong 
der Kapelle des Infanterie Aeg | 
Borcke (4. Pomm.) Nr. = 


us ragen * 
Theil. 

1. Sieges⸗ u. er ee Prof. Dr. 

2. „Friedensfeier“Feſt⸗Ouver⸗ reine 


AUT l sat ; 
3, Meditation aA 
I. Theil. ge 
L. v. Veen 


1 


4. 8. Sinfonie „L. 
Billets im Vorverkauf in . 
lung des Herrn Walter Lambes l 
Nummerirter Platz 75 Bo 
Entree an der Kaffe Müller 


Fleischer-Innund 


zu Thorn. 
Das nächſte Quartal findet am 
Mittwoch den 3. April d. 


Ri) 


i In meiner Nachmittags 3 Uhr gi 
Damentoiletten, Vorbereitungsschule mn dict hen Sotate fiat, wont d 
Confectionssachen glieder eingeladen werden. 


werden gutſitzend und geſchmackvoll ange⸗ 
fertigt bei 


Martha Haeneke, Modiſtin, 
Kulmerſtraße 332. 


Gmpfehle mein großes Lager in 
Damen-, Herren- und 
Kinderstiefeln 


zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen ſchnell 
und ſauber. 


A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 
Für Zuahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


finden zum 1. April kl. Knaben u. Mädchen 


Aufnahme. 


Wwe. Minna Witt geb. Luck, 


h * f * + 
Aaiſer⸗Medaillon⸗Bilder. 

Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm J., Friedrich III. und Wilhelm II., 
in Plüſch und Atlas haute relief, find wieder 
eingetroffen und zu billigen Preiſen zu haben. 


ai Bacheſtraße Nr. 6 Thorn. 


werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 


pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 33 


part. 


Skier 


inks. 


Vietor Orth, 


4000 


Mark 


Tagesordnung? 
Rechnungslegung. 
. Vereinsangelegenheiten. 
Aufnahme von Meiſtern. n 
„Ausſchreiben von Lehrlingen 
nee a 
(den 618 & 


g = 


Aufnahme von Lehrl 
ſich zur Aufnahme me 
haben die erforderlichen Papiere 30 
abend den 30. d. Mts. bei dem he 
mitglied Wisniewski einzureichen 
müſſen dort auch die einzuſchreiben. f 
linge angemeldet werden. Letztele 
mit doppelten Kontrakten verſehen tod 
Prüfung der Jungmeiſter Mon 
1. April Nachmittags 2 Uhr. fiog 
Prüfung der Junggeſellen Dien 
2. April Nachmittags 2 Uhr. | 
Thorn den 25. März 1889, 
Der Vorſtand. 


0 
Die 


an die Expedition dieſer Zeitung. 
Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


Wr Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
| Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
F R eee 
2 iürſtenwaaren, SE 


wie: 
Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 


Hochheimer Se 


1 Kiſte . Flaſchen Silber MG 
1 Kiſte / Flaſchen Gold 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt m N 
franko jeder Bahnſtation in Deine 
verſenden gegen baar oder Na 

Bachem & F a 
Champagnerkellert 


beſen, Handfeger, Scheuer. Ein Krug⸗Grundſtück, e ur 
bürſten, Wichs⸗u. Kleiderbürſten, Derma 
Piaſavabeſen 0 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Selbſtthätige geräuſchloſe 


Thürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 
C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 


N In der Ed. Heymann’schen 
Schmiede- und Stellmacher-Werk⸗ 
ſtatt wird weiter gearbeitet und werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen entgegengenommen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Ed. Heymann'ſchen 


Ein ſchwarzbrauner 


Muallach 


mit viel Aufſatz, ſehr leicht zu reiten, durch: 

aus truppenfromm, verkäuflich. Preis 950 

Mark. Offerten unter 0. K. I in der Ex⸗ 

pedition dieſer Zeitung. 

Hochfeine Karpfen u. Jandern 

am Freitag auf dem Markt zu haben bei 
Wisniewski. 


Für Hedrich 


zahle die höchſten Preiſe. 
H. Safian. 
Ein circa 3 Morgen großer 


Obi: und Gemüſegarken, 


ſehr guter Boden, zwiſchen der Zorn'ſchen 


in der Zuſtellung der a 
Preſſe“ an diejenigen 110 
geehrten Abonnenten, Mr 
zum 1. April ihre Woch 
verändern, erſuchen wir h N 
um rechtzeitige Anmel dun 
neuen Wohnung, dire! 
unſerem Geſchäftszimmer 
Expedition der „Thorner 
Katharinenſtr. 


Thorner Markitpreil 75 
niedr. 4 55 | 
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Benennung 


25 
Gärtnerei und dem Altſtädtiſchen Kirchhof f 


* 4½% von ſogleich zi h 0 
durch C. Pietrykowski, gar Wien vergeben und Zubehör zu miethen geſucht. Adreſſen 
unter W. I. nimmt die Exped. d. Zeitung an. 
Ein, herrſchaftliche Wohnung von fünf 

Zimmern, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 113, vermiethet ſofort 


arkt 255, I. 


Uhotagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
5 0 von 30 Mk. an. 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 


Platten, Che⸗ Maurermeister Seppart, Thorn. 1 Liter 


11 
Konkurſes. gelegen, iſt ſehr preiswerth von gleich zu [Weizen 100 Kiteſ 16 90 u 
—— | verpadhten. gen 5 00 100 
8 Al etull- und Näheres zu erfragen im Hotel schwarzer Gerſte e 00 160 
. * Adler Thorn. Faber N 5 17 00 99 
3 Volzſürge 2 r 1100 0 
ſowie tuchüberzogene in Lehr-Verträge a Bi j 5 00 60 
großer Auswahl, ferner ſind h . roh Mich) | m 550 10 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen]ſind zu haben. b —— 49 12 
in Mull. Atlas und Sammet bei vor⸗ C. Dombrowski, Buchdruckerei. Ka 7 22 in 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. We en Aufgabe des Geſchafts verkaufe Wet hl 50 kilo] 800 110 
R. Przybill, Schillerſtr. 413. Hit 1 5 den gate Be dba en 9 n g 50Kilo 750 11 0 
— —ẽ— — — üſtzeug, Karren, Kaſten, Wagen, alt Eiſen : . n 28. 1 
Schmerzloſe pp. v. m. Platz am Kriminal. 5 Kobielska. A ede 1 10 100 
Zahn-Gperntionen, Lehrlinge Sale „ 40% 
künftige Zähne u. Plomben. 4 uch lee ur 3 ae Geruch Speck A 10 I 
ei . Burezykowski, Malermeiſter, ; 5 * 
Alex Loewenson, Gerberſtraße 2670. Sebutten b. „ [710000 

Culmerstrasse 306,7. yon 1. Mai cr. wird auf der Bromberger | Eier . . Schock] 2 00], 

Ca. 100,000 ME. Kirchengelder | — Vorſtadt 1. L. eine Sommerwohnung | Karpfen — 

von 2—3 Zimmern, ene mit Küche | Aale 17 = 1 
1 200 1% 

— 60. 

— 60% 

— 9 

— al 

+ 


> 3 


räthig. Anleitung gratis. Prücenitr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ Spielte „ e 
A. Wachs, Photograph, Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April Spiritus denaturir ) „ 


zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 

werden. 0. Schilke. 
Yzeriegungshalber iſt eine große Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Frdl. m. Zim. billig z. v. Katharinenſtr. 189, II. 
Sctinerſtraße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 

1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Jar I. April it Bromberg. Vorſtadt 34 
eine Wohnung zu vermiethen, 2. Etage. 

R. Uebrick. 


Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, e erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Bahr e ee e 

chreib⸗u. TCopirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Friebrichſt 24g. 


Birkenhbalſamſeife 
„von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, esche alle Hautunreinigkeiten, “ 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 


Täglicher Kalendel⸗ 


L e 


I Montag 
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e ohne Land, 1 von 8 od. vom Zur 
5. April er. zu verpachten event. freihändig 1 5 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition. von Unterbrecht 


der Hände beſeitigt und einen blendend Namilienwohnung Gerechteſtraße 118 zu DAR 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 7 vermiethen. Kwiatkowski. 3, 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
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